
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schutzgut Mensch: 

Umweltbezogene Stellungnahmen 
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Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstei 
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26. Februar 2019

nachrichtlich: 
Kreis Stormarn 
Der Landrat 
- Bauamt - 
- Verkehrsaufsicht - 
Mommsenstraße 14 
23840 Bad Oldesloe

nachrichtlich: 
Ministerium für Wirtschaft, Verkehr 
Arbeit, Technologie und Tourismus 
des Landes Schleswig-Holstein 
Referat Straßenbau 
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Düsternbrooker Weg 94 ‘ 
24105 Kiel

Bebauungsplan Nr. 1 - der Gemeinde Lütjensee 
(frühzeitige Beteiligung der TÖB gern. ä 4 Abs. 1 BauGB)

Gegen den Bebauungsplan Nr. 1 der Gemeinde Lütjensee bestehen in straßenbaulicher 
und straßenrechtlicherv HinSicht keine Bedenken, wenn folgende Punkte berücksichtigt wer-

g den:

1. Die Anbauverbotszone ist mit Maßangabe bei der Landesstraße 92 nachrichtlich in 
der Planzeichnung darzustellen.

Dienstgebäude: Jerusalemsberg 9, 23568 Lübeck l Telefon: 0451 371-2142 | 
Telefax: 0451 371-2124 | poststelIe-Iuebeck@lbv-sh.Iandsh.de | www.lbv-sh.de |
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2. Die in dem beigefügten Planentwurf in rot dargestellte Ortsdurchfahrtsgrenzen und 
die Straßenbezeichnungen sind in dem Bebauungsplan zu übernehmen.

3. Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes zur Landesstraße 92 und zur 
Kreisstraße 30 ist mit dem Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Hol- 
stein (LBV-SH), Niederlassung Lübeck, abzustimmen. .

4. Es dürfen keine Zufahrten und Zugänge zu der freien Stracke der Landesstraße 92 
angelegt werden.

5. Die Anlegung eines Zuganges zur Kreisstraße 30 ist mit dem Landesbetrieb Stra- 
ßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV-SH), Niederlassung Lübeck, abzu- 
stimmen.

6. lch gehe davon aus, dass bei der Prüfung der Notwendigkeit bzw. der Festlegung 
von Schallschutzmaßnahmen die zu ewvartenden Verkehrsmengen auf den Straßen 
des überörtlichen Verkehrs berücksichtigt werden und das Bebauungsgebiet ausrei- 
chend vor lmmissionen geschützt ist.

Immissionsschutz kann von den Baulastträgern der Straßen des überörtlichen Ver- 
kehrs nicht gefordert werden.

Diese Stellungnahme bezieht sich im straßenbaulichen und straßenrechtlichen Bereich nur 
auf Straßen des überörtlichen Verkehrs.

Schu ert

Anlage:1

Dienstgebäude: Jerusalemsberg 9, 23568 Lübeck | Telefon: 0451 371 -2142 | 
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Sparkasse Holstein  IBAN: DE80 2135 2240 0000 0102 57  BIC: NOLADE21HOL 

 

Fachdienst Planung und Verkehr 

 

Gemeinde Lütjensee 

Bebauungsplan Nr. 1 

Schreiben des Planungsbüros IPP vom 31.01.2019, eingegangen am 13.02.2019 

 Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4(2) BauGB in Verbindung 

mit § 3(2) BauGB                                

 

Hierzu gebe ich beiliegende Stellungnahme ab.    

 

 

                                                     

 

Im Auftrag 

 

 

Torsten Neck 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kreis Stormarn  Der Landrat  23840 Bad Oldesloe Zentrale: 
Stormarnhaus, Mommsenstraße 13, 23843 Bad Oldesloe 

Tel.: 0 45 31 / 1 60 - 0, Fax: 0 45 31 / 8 47 34 

Internet: www.kreis-stormarn.de 

 

Geschäftszeiten: 

Mo., Di., Do. + Fr. 08.30 - 12.00 Uhr 

Do. 14.00 - 17.00 Uhr und nach Vereinbarung 

 

Auskunft erteilt: 

Torsten Neck 

Mommsenstraße 14, 23843 Bad Oldesloe 

Gebäude: F, Raum: F 204 

Tel.: 0 45 31 / 160 - 1409, Fax: 0 45 31 / 160 77 1409 

E-Mail: t.neck@kreis-stormarn.de 

Aktenzeichen: 52/102 

 

14.03.2019 

 

 

Planungsbüro IPP Ingenieurgesellschaft 

Rendsburger Landstrasse 196-198 

24113 Kiel 
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                                                                Stellungnahme                                                                                

 

Mit dem vorgelegtem Entwurf des Bebauungsplanes Nr.1 sollen die planungsrechtlichen Vo-

raussetzungen für die Sicherung und Erhaltung des Charakters und der Qualität des Quartiers 

erreicht werden. Dabei soll die Bebauungsstruktur und der Landschaftsraum weitgehend er-

halten bleiben, wobei behutsame Verdichtungs- bzw. Entwicklungsmöglichkeiten ermöglicht 

werden sollen. Insgesamt sollen somit die baulichen Strukturen gesteuert und langfristig gesi-

chert werden. 

Gegen den vorgelegten Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 1 der Gemeinde Lütjensee bestehen 

aus Sicht des Kreises die nachfolgend aufgeführten Anregungen und Bedenken: 

 

1.Städtebau: 

1.1 

Unter der Ziffer 2.2.1 werden u.a. die regionalplanerischen Rahmenbedingungen in Bezug auf 

die Siedlungsentwicklung für die Gemeinde Lütjensee dargelegt. Ich weise darauf hin, dass 

sich diese ab den 01.01.2018 verändert haben. Von daher sind diese Angaben entsprechend zu 

überarbeiten. 

 

1.2 

Im Sinne der Gleichbehandlung wird empfohlen das Planungskonzept zu überprüfen. Zum 

Beispiel ist schwer nachvollziehbar, warum im Baugebiet 6 nur eine Gebäudehöhe von 6m 

zugelassen werden soll, während in den anderen Gebieten mindesten 8,50m zulässig sein sol-

len. 

 

 

2.Landschaftspflege: 

Aus naturschutzfachlicher Sicht werden zu den vorliegenden Unterlagen keine Bedenken er-

hoben. Die Neuaufstellung wird begrüßt, weil Festsetzungen u.a. vieler Großbäume erfolgen 

sollen, die nach der bisherigen Regelung (§34 BauGB) nicht der Eingriffsregelung unterlagen. 

 

Folgende Hinweise sollten berücksichtigt werden: 

 

Der Umweltbericht ist zu konkretisieren. Darin ist auch der Artenschutz zu betrachten. Es 

sollten qualifizierte Angaben zur faunistischen Ausgangssituation, z.B. in Form einer Potenti-

alabschätzung, sowie die Betroffenheit von Arten erläutert werden. 

 

Nach Inaugenscheinnahme der Örtlichkeit sowie einem Vergleich der gewonnenen Eindrücke 

mit der topographischen Karte und dem digitalen Geländemodell ist zu vermuten, dass im 

Plangeltungsbereich an verschiedenen Stellen gesetzlich geschützte Biotope „artenreiche 

Steilhänge“ gemäß Nr. 9 der Biotopverordnung vorkommen. Diese sind zu erfassen und dar-

zustellen. 

 

 

3. Brandschutz: 

Gegen die Realisierung des o.g. Bebauungsplanes bestehen aus Sicht des vorbeugenden 

Brandschutzes keine Bedenken. Es wird davon ausgegangen, dass die Löschwasserversor-

gung ausreichend sichergestellt ist. 
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4. Text: 

Die Festsetzung der Bauweise „nur Mehrfamilienhäuser“ ist ungewöhnlich. Darüber hinaus 

steht die Festsetzung „nur Mehrfamilienhäuser“ auch der Festsetzung entgegen Teil-B-Text 

Ziffer 3, „je Einzelhaus sind nur zwei Wohneinheiten zulässig“. Ein Mehrfamilienhaus ist ein 

Einzelhaus mit mehreren Wohneinheiten. Ein Mehrfamilienhaus ist auch ein Einzelhaus mit 

mindestens zwei Wohneinheiten. Sind nicht noch mehr als zwei Wohneinheiten in einem Ein-

zelhaus (Mehrfamilienhaus) geplant in dem gesamten Plangebiet?  

Zudem würde die Bauaufsicht empfehlen, um die gesamte vorhandene Bebauung Baugrenzen 

festzusetzen oder die Gebäude ohne Baufenster (im Waldschutzstreifen nach § 24 LWaldG) 

als künftig entfallend darzustellen 
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Amt Trittau 
- Der Amtsvorsteher- 
für die Gemeinde Lütjensee 
Fachdienst Bau und Projektmanagement 
Europaplatz 5 

22946 Trittau Lütjensee, den 29.01.2019

Gemeinde Lütjensee 

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung nach 5 3 Abs.1 Satz 1 BauGB für die Aufhebung des 
Durchführungsplanes Nr. 1, Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 1A, sowie Aufstellung des 
Bebauungsplan Nr. 1 - Neuaufstellung 
hier: Stellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren,

als Eigentümer des Grundstückes Kuckucksberg 1a (Flurstück Nr. 56/46) nehmen wir zu den 
Planunterlagen der beabsichtigten Neuaufstellung des Bebauungsplan Nr. 1 wie folgt Stellung:

Im Teilgebiet 7 sollen sich gemäß der zeichnerischen Darstellung im Vorentwurf zum Bebauungsplan 
Nr. 1 durch die Festlegung der Baugrenzen für die Flurstücke entlang der Hauptverkehrsstraße 
„Trittauer Straße” die Abstände der Baukörper zum Straßengrundstück rd. 4,0 m betragen. Damit 
wird auch sachgerecht durch Orientierung der Baufelder entlang der Hauptverkehrsstraße die 
Nutzung der Süd-westlichen ausgerichteten Ruhezonen verbessert, sowie einer damit verbundenen 
zusammenhängenden Grünstruktur Rechnung getragen.

Dieser Bewertungsmaßstab gilt auch für das Flurstück 56/46.

Zumal mit der aktuell dargestellten Baugrenzen eine deutliche Reduzierung der Baukörperabstände 
zwischen den Grundstücken Kuckucksberg 1a und 1 erfolgen kann. Diese Grundstücke gehören im 
Verhältnis zur Gebietsstruktur mit überwiegenden Grundstücksgrößen >> 1000 qm zu den kleinen 
Grundstücksgrößen. Hier soll jetzt ein zusammenrücken der Baukörper in einer gemäß Zielsetzung 
der Gemeinde von lockerer Bebauung geprägter Gebietsstruktur ermöglicht werden.

Für das Flurstück 56/46 gilt es daher die Baugrenzen zu überarbeiten und eine Anpassung der 
Baugrenzen in Richtung Trittauer Straße zu berücksichtigen (siehe auch anliegender Lageplanauszug).

Ergänzend ist noch anzumerken, dass die Möglichkeit einer GFZ 0,25 im Teilgebiet 16 - bestehend
aus zwei Grundstücken - bei vergleichbarer Konstellation der Grundstücksgrößen der 
Liegenschaften Kuckucksberg 1 und 1a nicht plausibel ist.

SBÜEÄ V3932



Die Stellungnahme unterliegt überdies dem Vorbehalt ihrer noch abschließend zu definierenden 
zeichnerischen und textlichen Festsetzungen.

 

Anlage - 1

San; Zvukl





 
 

 

Trittau 
- Der Amtsvorsteher- 
für die Gemeinde Lütjensee 
Fachdienst Bau und Projektmanagement 
Europaplatz 5 
22946 Trittau Lütjensee, den 29.01.2019

Gemeinde Lütjensee 
Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung nach 5 3 Abs.1 Satz 1 BauGB für die Aufhebung des 
Durchführungsplanes Nr. 1, Aufhebung des Bebauungsplanes Nr. 1A, sowie Aufstellung des 
Bebauungsplan Nr. 1 - Neuaufstellung 
hier: Stellungnahme nach Öffentlichkeitsbeteiligung vom 22.01.2019 zur beabsichtigten Satzung der 
Gemeinde über den Bebauungsplan Nr. 1

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung vom 22.01.2019 wurde als spätester Termin zur Abgabe 
einer Stellungnahme der 1. Februar 2019 genannt. Die am 22.01.2019 vorstellte Präsentation der 
Planinhalte incl. Unterlagen zum Bebauungsplanvorentwurf mit Stand vom 16.01.2018 wurden 
daraufhin am Folgetag auf der Internetseite der Amtsvenivaltung Trittau bekanntgemacht bzw. 
veröffentlicht.

Als Eigentümer des Grundstückes Kuckucksberg 21 (Flurstück Nr. 57/24) nehmen wir zu den o.a. 
Planunterlagen der Neuaufstellung des Bebauungsplan Nr. 1 wie folgt Stellung:

Das Maß der baulichen Nutzung wird über eine Grundflächenzahl und die Höhe der baulichen 
Anlagen gesteuert.

Der Bebauungsplanentwurf berücksichtigt vorhandene Mehrfamilienhausstrukturen, welchen - bei 
Lage der Baugrenzen in topografisch bewegtem Gelände mit Bezug auf mittlere Geländehöhen und 
der Höhe des EG Fertigfußbodens - mit den Angaben zum Maß der baulichen Nutzung 
Gebäudehöhen mit einer Firsthöhe zwischen 9,50 m und 10,0 m ermöglicht werden.

Die Baugrenzen innerhalb des Flurstücks 57/24 liegen im Bereich einer vorwiegend ebenen 
Geländestruktur und eine künftige Bebauung soll eine Begrenzung auf 9,0 m erfahren. Diese 
Unterschiede in der Festsetzung orientiert am jetzigen Bestand sind nicht sachgerecht, zumal die 
Baugrenzen anders als bei vergleichbaren Festsetzungen rund 30 m von der ausgewiesenen 
Straßenverkehrsfläche und >> 10 m von benachbarten Baugrenzen entfernt liegen. Zu 
berücksichtigen ist daher eine Anpassung der Firsthöhe auf die beabsichtigten zulässigen 10,0 m.

See? 4 VOM Z



Gerade eine Einzelhausbebauung als „Mehrfamilienhaus“ - wie auch auf dem Flurstück 57/24 bereits 
vorhanden - sollte um künftig nachhaltige Bauformen zu verwirklichen eine bedarfsgerechte 
Ausnutzung der Grundfläche mit einer GFZ von mindestens 0,25 ermöglichen.

Zur Festsetzung der Baugrenzen auf dem Flurstück 57/24 ist anzumerken, dass sich diese gemäß der 
natürlichen Geländetopografie auf einem ausgedehnten Plateau des Grundstücks befinden. Zur 
Einpassung eines künftigen Baukörpers und um eine ausreichende Optimierung der 
Gebäudeplatzierung zu erreichen ist eine Verschiebung im Wesentlichen der östlichen Baugrenze zu 
berücksichtigen, sowie westlich die Waldabstandsfläche als Linienführung beizubehalten (siehe 
Anlage 1).

Der im Gebiet vorhandene Wohnungsbestand in den wenigen „Mehrfamilienhäusern“ ist 
nachgefragt, genau wie dort die Option künftig „Einfamilienhäuser” realisieren zu können, für die 
weitere bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung, ausgedrückt durch ihre vorgesehene Festsetzung der 
Bauweise „EM“ notwendig. Der Haustyp Mehrfamilienhaus wird jedoch gemäß der Paragraphen in 
den dazugehörigen Gesetzen und Verordnungen nicht ausgewiesen, sie sind danach dem Haustyp 
Einzelhaus zugehörig und erhalten u.a. durch die Nutzungsschablone mit Art und Maß der baulichen 
Nutzung ihre Definition. 0b und ggf. welche Festsetzungen hierzu seitens der Gemeinde beabsichtigt 
sind, ist aus den bisherigen Unterlagen nicht ersichtlich. Einige bereits dargestellte Festsetzungen zu 
Einzelhäusern (z.B. die Wohneinheiten) sind daher nur auf „Einfamilienhausgebäude" anwendbar.

Die Stellungnahme unterliegt somit dem Vorbehalt ihrer noch abschließend zu definierenden 
zeichnerischen und textlichen Festsetzungen, incl. der ebenfalls noch fehlenden Begründung.

Allgemein ist noch auszuführen, dass die Kriterien bzw. die Leitlinien der Gemeinde - auch im 
Abgleich mit der Potenzialanalyse zur Siedlungsentwicklung vom November 2018 - für die 
Festsetzungen zur Nachverdichtung, zur baulichen Dichte (z.B. GFZ im Teilgebiet 16), zu den 
Baugrenzen (mal eng am Bestand bzw. mal großzügig), zur Firsthöhe (z.B. Teilgebiet 6 ohne
benachbarte Baukörper gleicher städtebaulicher Struktur) und zur Dachform nicht eindeutig 
begründbar erscheinen.

 

Anlagen - 1

Salm? (UN:





Von:   

Gesendet: Freitag, 1. Februar 2019 16:50 
An: Spoth, Inken 

Betreff: Grundstück 57/38 Kuckucksberg 13, 22952 Lütjensee, Stellungnahme zu dem neuen 
Bebauungsplan Kuckucksberg 

  

Sehr geehrte Frau Spoth, 

  

hiermit geben wir unsere Stellungnahme bezüglich des neuen Bebauungsplans ab. Wir sind 

nicht mit einer Firsthöhe von 6m einverstanden. Diese Höhe entspricht nicht heutigen und 

zukünftigen Bau- und Dämmstandards. 

  

Wir plädieren für eine Höhe von mindestens 8m, wie es auch für die anderen Häuser des 

Kuckucksbergs ausgewiesen wurde. Bei der Option eines Ausbaus, ggf. Neubaus eines 

Hauses auf dem Grundstück und dem Wunsch eines zweistöckigen Ausbaus, können bei 6m 

die Dämm- und Dachvorgaben nicht eingehalten werden. 

  

Des Weiteren lehnen wir die Markierung der Eiche vor dem Haus als schützenswert ab und 

die dadurch verursachte Verschiebung des Baufeldes. Der Baum hat bereits in der 

Vergangenheit durch einen Blitzschlag erheblichen Schaden erlitten und die Gabelungen ist 

bereits jetzt nur durch eine Fixierung mittels Stahlseils in seiner Form zu halten.  

  

Auch die im Grunde nur für die Häuser 13 und 15 bestimmte Flachdachbauweise mit der 

Höhe von 6m ist unserer Ansicht nach sachlich nicht begründbar, da die Flachdächer der 

Häuser 5 und 7 bereits über eine zweistöckige Bauweise verfügen. 

  

 
  
Mit freundlichen Grüßen 

 
 

 
 

 
 

 





















 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schutzgut Tiere / Pflanzen: 
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nachrichtlich: 
Kreis Stormarn 
Der Landrat 
- Bauamt - 
- Verkehrsaufsicht - 
Mommsenstraße 14 
23840 Bad Oldesloe

nachrichtlich: 
Ministerium für Wirtschaft, Verkehr 
Arbeit, Technologie und Tourismus 
des Landes Schleswig-Holstein 
Referat Straßenbau 
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Bebauungsplan Nr. 1 - der Gemeinde Lütjensee 
(frühzeitige Beteiligung der TÖB gern. ä 4 Abs. 1 BauGB)

Gegen den Bebauungsplan Nr. 1 der Gemeinde Lütjensee bestehen in straßenbaulicher 
und straßenrechtlicherv HinSicht keine Bedenken, wenn folgende Punkte berücksichtigt wer-

g den:

1. Die Anbauverbotszone ist mit Maßangabe bei der Landesstraße 92 nachrichtlich in 
der Planzeichnung darzustellen.

Dienstgebäude: Jerusalemsberg 9, 23568 Lübeck l Telefon: 0451 371-2142 | 
Telefax: 0451 371-2124 | poststelIe-Iuebeck@lbv-sh.Iandsh.de | www.lbv-sh.de |



3223329632?“ LBV.ähg*
Landesbetrieb 

' Straßenbau und Verkehr

2. Die in dem beigefügten Planentwurf in rot dargestellte Ortsdurchfahrtsgrenzen und 
die Straßenbezeichnungen sind in dem Bebauungsplan zu übernehmen.

3. Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes zur Landesstraße 92 und zur 
Kreisstraße 30 ist mit dem Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Hol- 
stein (LBV-SH), Niederlassung Lübeck, abzustimmen. .

4. Es dürfen keine Zufahrten und Zugänge zu der freien Stracke der Landesstraße 92 
angelegt werden.

5. Die Anlegung eines Zuganges zur Kreisstraße 30 ist mit dem Landesbetrieb Stra- 
ßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV-SH), Niederlassung Lübeck, abzu- 
stimmen.

6. lch gehe davon aus, dass bei der Prüfung der Notwendigkeit bzw. der Festlegung 
von Schallschutzmaßnahmen die zu ewvartenden Verkehrsmengen auf den Straßen 
des überörtlichen Verkehrs berücksichtigt werden und das Bebauungsgebiet ausrei- 
chend vor lmmissionen geschützt ist.

Immissionsschutz kann von den Baulastträgern der Straßen des überörtlichen Ver- 
kehrs nicht gefordert werden.

Diese Stellungnahme bezieht sich im straßenbaulichen und straßenrechtlichen Bereich nur 
auf Straßen des überörtlichen Verkehrs.

Schu ert

Anlage:1

Dienstgebäude: Jerusalemsberg 9, 23568 Lübeck | Telefon: 0451 371 -2142 | 
Telefax: 0451 371-2124 | poststelIe-luebeck@Ibv-sh.landsh.de | www.lbv-sh.de |
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Sparkasse Holstein  IBAN: DE80 2135 2240 0000 0102 57  BIC: NOLADE21HOL 

 

Fachdienst Planung und Verkehr 

 

Gemeinde Lütjensee 

Bebauungsplan Nr. 1 

Schreiben des Planungsbüros IPP vom 31.01.2019, eingegangen am 13.02.2019 

 Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4(2) BauGB in Verbindung 

mit § 3(2) BauGB                                

 

Hierzu gebe ich beiliegende Stellungnahme ab.    

 

 

                                                     

 

Im Auftrag 

 

 

Torsten Neck 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kreis Stormarn  Der Landrat  23840 Bad Oldesloe Zentrale: 
Stormarnhaus, Mommsenstraße 13, 23843 Bad Oldesloe 

Tel.: 0 45 31 / 1 60 - 0, Fax: 0 45 31 / 8 47 34 

Internet: www.kreis-stormarn.de 

 

Geschäftszeiten: 

Mo., Di., Do. + Fr. 08.30 - 12.00 Uhr 

Do. 14.00 - 17.00 Uhr und nach Vereinbarung 

 

Auskunft erteilt: 

Torsten Neck 

Mommsenstraße 14, 23843 Bad Oldesloe 

Gebäude: F, Raum: F 204 
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Aktenzeichen: 52/102 
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Mit dem vorgelegtem Entwurf des Bebauungsplanes Nr.1 sollen die planungsrechtlichen Vo-

raussetzungen für die Sicherung und Erhaltung des Charakters und der Qualität des Quartiers 

erreicht werden. Dabei soll die Bebauungsstruktur und der Landschaftsraum weitgehend er-

halten bleiben, wobei behutsame Verdichtungs- bzw. Entwicklungsmöglichkeiten ermöglicht 

werden sollen. Insgesamt sollen somit die baulichen Strukturen gesteuert und langfristig gesi-

chert werden. 

Gegen den vorgelegten Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 1 der Gemeinde Lütjensee bestehen 

aus Sicht des Kreises die nachfolgend aufgeführten Anregungen und Bedenken: 

 

1.Städtebau: 

1.1 

Unter der Ziffer 2.2.1 werden u.a. die regionalplanerischen Rahmenbedingungen in Bezug auf 

die Siedlungsentwicklung für die Gemeinde Lütjensee dargelegt. Ich weise darauf hin, dass 

sich diese ab den 01.01.2018 verändert haben. Von daher sind diese Angaben entsprechend zu 

überarbeiten. 

 

1.2 

Im Sinne der Gleichbehandlung wird empfohlen das Planungskonzept zu überprüfen. Zum 

Beispiel ist schwer nachvollziehbar, warum im Baugebiet 6 nur eine Gebäudehöhe von 6m 

zugelassen werden soll, während in den anderen Gebieten mindesten 8,50m zulässig sein sol-

len. 

 

 

2.Landschaftspflege: 

Aus naturschutzfachlicher Sicht werden zu den vorliegenden Unterlagen keine Bedenken er-

hoben. Die Neuaufstellung wird begrüßt, weil Festsetzungen u.a. vieler Großbäume erfolgen 

sollen, die nach der bisherigen Regelung (§34 BauGB) nicht der Eingriffsregelung unterlagen. 

 

Folgende Hinweise sollten berücksichtigt werden: 

 

Der Umweltbericht ist zu konkretisieren. Darin ist auch der Artenschutz zu betrachten. Es 

sollten qualifizierte Angaben zur faunistischen Ausgangssituation, z.B. in Form einer Potenti-

alabschätzung, sowie die Betroffenheit von Arten erläutert werden. 

 

Nach Inaugenscheinnahme der Örtlichkeit sowie einem Vergleich der gewonnenen Eindrücke 

mit der topographischen Karte und dem digitalen Geländemodell ist zu vermuten, dass im 

Plangeltungsbereich an verschiedenen Stellen gesetzlich geschützte Biotope „artenreiche 

Steilhänge“ gemäß Nr. 9 der Biotopverordnung vorkommen. Diese sind zu erfassen und dar-

zustellen. 

 

 

3. Brandschutz: 

Gegen die Realisierung des o.g. Bebauungsplanes bestehen aus Sicht des vorbeugenden 

Brandschutzes keine Bedenken. Es wird davon ausgegangen, dass die Löschwasserversor-

gung ausreichend sichergestellt ist. 
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4. Text: 

Die Festsetzung der Bauweise „nur Mehrfamilienhäuser“ ist ungewöhnlich. Darüber hinaus 

steht die Festsetzung „nur Mehrfamilienhäuser“ auch der Festsetzung entgegen Teil-B-Text 

Ziffer 3, „je Einzelhaus sind nur zwei Wohneinheiten zulässig“. Ein Mehrfamilienhaus ist ein 

Einzelhaus mit mehreren Wohneinheiten. Ein Mehrfamilienhaus ist auch ein Einzelhaus mit 

mindestens zwei Wohneinheiten. Sind nicht noch mehr als zwei Wohneinheiten in einem Ein-

zelhaus (Mehrfamilienhaus) geplant in dem gesamten Plangebiet?  

Zudem würde die Bauaufsicht empfehlen, um die gesamte vorhandene Bebauung Baugrenzen 

festzusetzen oder die Gebäude ohne Baufenster (im Waldschutzstreifen nach § 24 LWaldG) 

als künftig entfallend darzustellen 

 

 



 
 
 
 
BUND Schleswig-Holstein                  NABU Schleswig-Holstein  
Bearbeiterin: Dr. Ulrike Graeber                     Bearbeiter: Klaus Graeber                 
Parkstraße 8 h, 23843 Bad Oldesloe                                                                  Parkstraße 8 h, 23843 Bad Oldesloe 

 
                                                                                                                       

IPP Ingeneurgesellschaft 

Possel u Partner GmbH  Co KG 

Rendsburger Landstraße 196-198 

D 24113 Kiel 

23.02.2019 

 

Betreff: Gemeinde Lütjensee, Aufhebung und Neuaufstellung des B-Planes Nr. 1, Vorentwurf 

Bezug: Ihr Schreiben vom 31.01.2019 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
NABU und BUND bedanken sich für die Übersendung der Planunterlagen und nehmen wie folgt Stellung: 
 
Wir begrüßen, dass durch die Planung einer ungeordneten Verdichtung entgegengewirkt wird und dass 
im Bebauungsplan viele Bäume als erhaltenswert festgesetzt werden.  
 
Seite 17: Wir sehen die Festsetzung auf den von Bebauung freizuhaltenden Flächen zur Verhinderung 
von Steinschüttungen zur Gestaltung positiv, halten aber die Fläche, die mit maximal 10% angegeben 
wird, für zu groß. Bei Grundstücken von mehr als 2000qm könnten dann 200qm mit Steinschüttungen 
gestaltet werden. Hier sind angesichts der negativen Auswirkungen auf den Boden, die Artenvielfalt und 
das Kleinklima maximal 20qm also 1% angemessen. 
 
Seite 22: Da entlang der Grenze des Geltungsbereiches Knicks im Süden und Norden verlaufen, sollten 
diese als geschützte Biotope eingetragen werden, da vermutlich die Knickschutzstreifen im Bereich der 
Grundstücke liegen.  
 
Seite 23: Zum Schutz der Überhälter und des Knicks ist es erforderlich, dass keine Versiegelung im Trauf-
bereich zugelassen wird. Der entsprechende Schutzstreifen sollte im Bebauungsplan eingetragen wer-
den. 
 
Seite 24: Wir teilen nicht die Auffassung, dass es keine erheblichen Auswirkungen auf die Fauna geben 
wird. Der Umweltbericht sollte eine Untersuchung der Fledermauspopulation enthalten und eine Kar-
tierung der Höhlenbäume. 
 
Seite 25: Es ist im Umweltbericht darzustellen, welche Auswirkungen die Ausweisung des geplanten 
Wasserschutzgebietes für das Bebauungsplangebiet hätte. 
 
Unverständlich ist uns, dass an der Sackgasse am Kuckucksberg im Teilgebiet 4 ein Baufenster geplant 
wird, in dem mittendrin ein erhaltenswerter Baum steht. Dieses Baufenster muss entfallen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
                      Dr. Ulrike Graeber                                                                Klaus Graeber 
 



Von:   

Gesendet: Freitag, 1. Februar 2019 16:50 
An: Spoth, Inken 

Betreff: Grundstück 57/38 Kuckucksberg 13, 22952 Lütjensee, Stellungnahme zu dem neuen 
Bebauungsplan Kuckucksberg 

  

Sehr geehrte Frau Spoth, 

  

hiermit geben wir unsere Stellungnahme bezüglich des neuen Bebauungsplans ab. Wir sind 

nicht mit einer Firsthöhe von 6m einverstanden. Diese Höhe entspricht nicht heutigen und 

zukünftigen Bau- und Dämmstandards. 

  

Wir plädieren für eine Höhe von mindestens 8m, wie es auch für die anderen Häuser des 

Kuckucksbergs ausgewiesen wurde. Bei der Option eines Ausbaus, ggf. Neubaus eines 

Hauses auf dem Grundstück und dem Wunsch eines zweistöckigen Ausbaus, können bei 6m 

die Dämm- und Dachvorgaben nicht eingehalten werden. 

  

Des Weiteren lehnen wir die Markierung der Eiche vor dem Haus als schützenswert ab und 

die dadurch verursachte Verschiebung des Baufeldes. Der Baum hat bereits in der 

Vergangenheit durch einen Blitzschlag erheblichen Schaden erlitten und die Gabelungen ist 

bereits jetzt nur durch eine Fixierung mittels Stahlseils in seiner Form zu halten.  

  

Auch die im Grunde nur für die Häuser 13 und 15 bestimmte Flachdachbauweise mit der 

Höhe von 6m ist unserer Ansicht nach sachlich nicht begründbar, da die Flachdächer der 

Häuser 5 und 7 bereits über eine zweistöckige Bauweise verfügen. 

  

 
  
Mit freundlichen Grüßen 

 
 

 
 

 
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schutzgut Boden: 



Kreis Stormarn 
Der Landrat 
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Sparkasse Holstein  IBAN: DE80 2135 2240 0000 0102 57  BIC: NOLADE21HOL 

 

Fachdienst Planung und Verkehr 

 

Gemeinde Lütjensee 

Bebauungsplan Nr. 1 

Schreiben des Planungsbüros IPP vom 31.01.2019, eingegangen am 13.02.2019 

 Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4(2) BauGB in Verbindung 

mit § 3(2) BauGB                                

 

Hierzu gebe ich beiliegende Stellungnahme ab.    

 

 

                                                     

 

Im Auftrag 

 

 

Torsten Neck 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kreis Stormarn  Der Landrat  23840 Bad Oldesloe Zentrale: 
Stormarnhaus, Mommsenstraße 13, 23843 Bad Oldesloe 

Tel.: 0 45 31 / 1 60 - 0, Fax: 0 45 31 / 8 47 34 

Internet: www.kreis-stormarn.de 

 

Geschäftszeiten: 

Mo., Di., Do. + Fr. 08.30 - 12.00 Uhr 

Do. 14.00 - 17.00 Uhr und nach Vereinbarung 

 

Auskunft erteilt: 

Torsten Neck 

Mommsenstraße 14, 23843 Bad Oldesloe 

Gebäude: F, Raum: F 204 

Tel.: 0 45 31 / 160 - 1409, Fax: 0 45 31 / 160 77 1409 

E-Mail: t.neck@kreis-stormarn.de 

Aktenzeichen: 52/102 

 

14.03.2019 

 

 

Planungsbüro IPP Ingenieurgesellschaft 

Rendsburger Landstrasse 196-198 

24113 Kiel 
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                                                                Stellungnahme                                                                                

 

Mit dem vorgelegtem Entwurf des Bebauungsplanes Nr.1 sollen die planungsrechtlichen Vo-

raussetzungen für die Sicherung und Erhaltung des Charakters und der Qualität des Quartiers 

erreicht werden. Dabei soll die Bebauungsstruktur und der Landschaftsraum weitgehend er-

halten bleiben, wobei behutsame Verdichtungs- bzw. Entwicklungsmöglichkeiten ermöglicht 

werden sollen. Insgesamt sollen somit die baulichen Strukturen gesteuert und langfristig gesi-

chert werden. 

Gegen den vorgelegten Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 1 der Gemeinde Lütjensee bestehen 

aus Sicht des Kreises die nachfolgend aufgeführten Anregungen und Bedenken: 

 

1.Städtebau: 

1.1 

Unter der Ziffer 2.2.1 werden u.a. die regionalplanerischen Rahmenbedingungen in Bezug auf 

die Siedlungsentwicklung für die Gemeinde Lütjensee dargelegt. Ich weise darauf hin, dass 

sich diese ab den 01.01.2018 verändert haben. Von daher sind diese Angaben entsprechend zu 

überarbeiten. 

 

1.2 

Im Sinne der Gleichbehandlung wird empfohlen das Planungskonzept zu überprüfen. Zum 

Beispiel ist schwer nachvollziehbar, warum im Baugebiet 6 nur eine Gebäudehöhe von 6m 

zugelassen werden soll, während in den anderen Gebieten mindesten 8,50m zulässig sein sol-

len. 

 

 

2.Landschaftspflege: 

Aus naturschutzfachlicher Sicht werden zu den vorliegenden Unterlagen keine Bedenken er-

hoben. Die Neuaufstellung wird begrüßt, weil Festsetzungen u.a. vieler Großbäume erfolgen 

sollen, die nach der bisherigen Regelung (§34 BauGB) nicht der Eingriffsregelung unterlagen. 

 

Folgende Hinweise sollten berücksichtigt werden: 

 

Der Umweltbericht ist zu konkretisieren. Darin ist auch der Artenschutz zu betrachten. Es 

sollten qualifizierte Angaben zur faunistischen Ausgangssituation, z.B. in Form einer Potenti-

alabschätzung, sowie die Betroffenheit von Arten erläutert werden. 

 

Nach Inaugenscheinnahme der Örtlichkeit sowie einem Vergleich der gewonnenen Eindrücke 

mit der topographischen Karte und dem digitalen Geländemodell ist zu vermuten, dass im 

Plangeltungsbereich an verschiedenen Stellen gesetzlich geschützte Biotope „artenreiche 

Steilhänge“ gemäß Nr. 9 der Biotopverordnung vorkommen. Diese sind zu erfassen und dar-

zustellen. 

 

 

3. Brandschutz: 

Gegen die Realisierung des o.g. Bebauungsplanes bestehen aus Sicht des vorbeugenden 

Brandschutzes keine Bedenken. Es wird davon ausgegangen, dass die Löschwasserversor-

gung ausreichend sichergestellt ist. 
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4. Text: 

Die Festsetzung der Bauweise „nur Mehrfamilienhäuser“ ist ungewöhnlich. Darüber hinaus 

steht die Festsetzung „nur Mehrfamilienhäuser“ auch der Festsetzung entgegen Teil-B-Text 

Ziffer 3, „je Einzelhaus sind nur zwei Wohneinheiten zulässig“. Ein Mehrfamilienhaus ist ein 

Einzelhaus mit mehreren Wohneinheiten. Ein Mehrfamilienhaus ist auch ein Einzelhaus mit 

mindestens zwei Wohneinheiten. Sind nicht noch mehr als zwei Wohneinheiten in einem Ein-

zelhaus (Mehrfamilienhaus) geplant in dem gesamten Plangebiet?  

Zudem würde die Bauaufsicht empfehlen, um die gesamte vorhandene Bebauung Baugrenzen 

festzusetzen oder die Gebäude ohne Baufenster (im Waldschutzstreifen nach § 24 LWaldG) 

als künftig entfallend darzustellen 
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OBERE BILLE 
Zweckverband 

Zweckverband OBERE BILLE, Postfach 11 24, 22942 Trittau 
Der Verbandsvorsteher 

IPP Ingenieurgesellschaft Possel und 
Partner GmbH & Co. KG 
Rendsburger Landstraße 196-198 
24113 Kiel 

Verwaltungsgebäude/Lieferanschrift: 
Poststraße 11, 22946 Trittau 
Telefon (04154) 79559-0 	Fax (04154) 79559-61 

Öffnungszeiten: 
Montag 
	

7.00 bis 12.30 Uhr 
Dienstag, Freitag 
	

8.30 bis 12.30 Uhr 
Donnerstag 
	

15.00 bis 18.30 Uhr 
Mittwoch 
	

geschlossen 

Termine außerhalb der Öffnungszeiten nach Vereinbarung 

Az.: 045/621-130/020 

Ihr/e Ansprechpartner/in 	E-Mail 
	

Durchwahl 	 Datum 

Herr Urgien 	urgien.obere-bille@trittau.de 	04154 79559-20 	08.03.2019 

Bauleitplanung der Gemeinde Lütjensee 
hier: Aufhebung und Neuaufstellung des Bebauungsplans Nr. 1 — Stellungnahme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum o. a. Bauleitverfahren nehme ich wie folgt Stellung: 

zu 6.7.2  

Das Plangebiet ist durch einen öffentlichen Schmutzwasserkanal und eine öffentliche Trink-
wasserversorgungsleitung erschlossen. 

Die Niederschlagswasserbeseitigung auf den privaten Grundstücken erfolgt über dezentrale 
Sickeranlagen. Aufgrund der Topografie kommt es — insbesondere bei Starkregenereignis-
sen — immer wieder zum Abfluss von Niederschlagswasser auf die öffentliche Verkehrsflä-
che, die mit einer Versandung der Fahrbahn und den Regenwasserabläufen einhergeht. 

Im Zuge des Bauleitverfahrens ist die Straßenentwässerung zu überplanen und ggf. neu zu 
ordnen. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichem Gruß 
I m 	ft 

Zweckverband OBERE BILLE 
Poststraße 11, 22946 Trittau 
Telefon +49 4154 79559-0 
Telefax +49 4154 79559-60 

Sparkasse Holstein 
IBAN: DE79213522400134976075 
SWIFT_BIC: NOLADE21HOL 
DE21ZZZ00000011619 

Verbandsvorsteher: Heinz Hoch 
Geschäftsführer: Stefan Kreska 
Internet: www.zv-obere-bille.de  
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OBERE BILLE 
Zweckverband 

Zweckverband OBERE BILLE, Postfach 11 24, 22942 Trittau 
Der Verbandsvorsteher 

IPP Ingenieurgesellschaft Possel und 
Partner GmbH & Co. KG 
Rendsburger Landstraße 196-198 
24113 Kiel 

Verwaltungsgebäude/Lieferanschrift: 
Poststraße 11, 22946 Trittau 
Telefon (04154) 79559-0 	Fax (04154) 79559-61 

Öffnungszeiten: 
Montag 
	

7.00 bis 12.30 Uhr 
Dienstag, Freitag 
	

8.30 bis 12.30 Uhr 
Donnerstag 
	

15.00 bis 18.30 Uhr 
Mittwoch 
	

geschlossen 

Termine außerhalb der Öffnungszeiten nach Vereinbarung 

Az.: 045/621-130/020 

Ihr/e Ansprechpartner/in 	E-Mail 
	

Durchwahl 	 Datum 

Herr Urgien 	urgien.obere-bille@trittau.de 	04154 79559-20 	08.03.2019 

Bauleitplanung der Gemeinde Lütjensee 
hier: Aufhebung und Neuaufstellung des Bebauungsplans Nr. 1 — Stellungnahme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum o. a. Bauleitverfahren nehme ich wie folgt Stellung: 

zu 6.7.2  

Das Plangebiet ist durch einen öffentlichen Schmutzwasserkanal und eine öffentliche Trink-
wasserversorgungsleitung erschlossen. 

Die Niederschlagswasserbeseitigung auf den privaten Grundstücken erfolgt über dezentrale 
Sickeranlagen. Aufgrund der Topografie kommt es — insbesondere bei Starkregenereignis-
sen — immer wieder zum Abfluss von Niederschlagswasser auf die öffentliche Verkehrsflä-
che, die mit einer Versandung der Fahrbahn und den Regenwasserabläufen einhergeht. 

Im Zuge des Bauleitverfahrens ist die Straßenentwässerung zu überplanen und ggf. neu zu 
ordnen. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichem Gruß 
I m 	ft 

Zweckverband OBERE BILLE 
Poststraße 11, 22946 Trittau 
Telefon +49 4154 79559-0 
Telefax +49 4154 79559-60 

Sparkasse Holstein 
IBAN: DE79213522400134976075 
SWIFT_BIC: NOLADE21HOL 
DE21ZZZ00000011619 

Verbandsvorsteher: Heinz Hoch 
Geschäftsführer: Stefan Kreska 
Internet: www.zv-obere-bille.de  



 
 
 
 
BUND Schleswig-Holstein                  NABU Schleswig-Holstein  
Bearbeiterin: Dr. Ulrike Graeber                     Bearbeiter: Klaus Graeber                 
Parkstraße 8 h, 23843 Bad Oldesloe                                                                  Parkstraße 8 h, 23843 Bad Oldesloe 

 
                                                                                                                       

IPP Ingeneurgesellschaft 

Possel u Partner GmbH  Co KG 

Rendsburger Landstraße 196-198 

D 24113 Kiel 

23.02.2019 

 

Betreff: Gemeinde Lütjensee, Aufhebung und Neuaufstellung des B-Planes Nr. 1, Vorentwurf 

Bezug: Ihr Schreiben vom 31.01.2019 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
NABU und BUND bedanken sich für die Übersendung der Planunterlagen und nehmen wie folgt Stellung: 
 
Wir begrüßen, dass durch die Planung einer ungeordneten Verdichtung entgegengewirkt wird und dass 
im Bebauungsplan viele Bäume als erhaltenswert festgesetzt werden.  
 
Seite 17: Wir sehen die Festsetzung auf den von Bebauung freizuhaltenden Flächen zur Verhinderung 
von Steinschüttungen zur Gestaltung positiv, halten aber die Fläche, die mit maximal 10% angegeben 
wird, für zu groß. Bei Grundstücken von mehr als 2000qm könnten dann 200qm mit Steinschüttungen 
gestaltet werden. Hier sind angesichts der negativen Auswirkungen auf den Boden, die Artenvielfalt und 
das Kleinklima maximal 20qm also 1% angemessen. 
 
Seite 22: Da entlang der Grenze des Geltungsbereiches Knicks im Süden und Norden verlaufen, sollten 
diese als geschützte Biotope eingetragen werden, da vermutlich die Knickschutzstreifen im Bereich der 
Grundstücke liegen.  
 
Seite 23: Zum Schutz der Überhälter und des Knicks ist es erforderlich, dass keine Versiegelung im Trauf-
bereich zugelassen wird. Der entsprechende Schutzstreifen sollte im Bebauungsplan eingetragen wer-
den. 
 
Seite 24: Wir teilen nicht die Auffassung, dass es keine erheblichen Auswirkungen auf die Fauna geben 
wird. Der Umweltbericht sollte eine Untersuchung der Fledermauspopulation enthalten und eine Kar-
tierung der Höhlenbäume. 
 
Seite 25: Es ist im Umweltbericht darzustellen, welche Auswirkungen die Ausweisung des geplanten 
Wasserschutzgebietes für das Bebauungsplangebiet hätte. 
 
Unverständlich ist uns, dass an der Sackgasse am Kuckucksberg im Teilgebiet 4 ein Baufenster geplant 
wird, in dem mittendrin ein erhaltenswerter Baum steht. Dieses Baufenster muss entfallen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
                      Dr. Ulrike Graeber                                                                Klaus Graeber 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schutzgut Wasser: 
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OBERE BILLE 
Zweckverband 

Zweckverband OBERE BILLE, Postfach 11 24, 22942 Trittau 
Der Verbandsvorsteher 

IPP Ingenieurgesellschaft Possel und 
Partner GmbH & Co. KG 
Rendsburger Landstraße 196-198 
24113 Kiel 

Verwaltungsgebäude/Lieferanschrift: 
Poststraße 11, 22946 Trittau 
Telefon (04154) 79559-0 	Fax (04154) 79559-61 

Öffnungszeiten: 
Montag 
	

7.00 bis 12.30 Uhr 
Dienstag, Freitag 
	

8.30 bis 12.30 Uhr 
Donnerstag 
	

15.00 bis 18.30 Uhr 
Mittwoch 
	

geschlossen 

Termine außerhalb der Öffnungszeiten nach Vereinbarung 

Az.: 045/621-130/020 

Ihr/e Ansprechpartner/in 	E-Mail 
	

Durchwahl 	 Datum 

Herr Urgien 	urgien.obere-bille@trittau.de 	04154 79559-20 	08.03.2019 

Bauleitplanung der Gemeinde Lütjensee 
hier: Aufhebung und Neuaufstellung des Bebauungsplans Nr. 1 — Stellungnahme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum o. a. Bauleitverfahren nehme ich wie folgt Stellung: 

zu 6.7.2  

Das Plangebiet ist durch einen öffentlichen Schmutzwasserkanal und eine öffentliche Trink-
wasserversorgungsleitung erschlossen. 

Die Niederschlagswasserbeseitigung auf den privaten Grundstücken erfolgt über dezentrale 
Sickeranlagen. Aufgrund der Topografie kommt es — insbesondere bei Starkregenereignis-
sen — immer wieder zum Abfluss von Niederschlagswasser auf die öffentliche Verkehrsflä-
che, die mit einer Versandung der Fahrbahn und den Regenwasserabläufen einhergeht. 

Im Zuge des Bauleitverfahrens ist die Straßenentwässerung zu überplanen und ggf. neu zu 
ordnen. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichem Gruß 
I m 	ft 

Zweckverband OBERE BILLE 
Poststraße 11, 22946 Trittau 
Telefon +49 4154 79559-0 
Telefax +49 4154 79559-60 

Sparkasse Holstein 
IBAN: DE79213522400134976075 
SWIFT_BIC: NOLADE21HOL 
DE21ZZZ00000011619 

Verbandsvorsteher: Heinz Hoch 
Geschäftsführer: Stefan Kreska 
Internet: www.zv-obere-bille.de  
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OBERE BILLE 
Zweckverband 

Zweckverband OBERE BILLE, Postfach 11 24, 22942 Trittau 
Der Verbandsvorsteher 

IPP Ingenieurgesellschaft Possel und 
Partner GmbH & Co. KG 
Rendsburger Landstraße 196-198 
24113 Kiel 

Verwaltungsgebäude/Lieferanschrift: 
Poststraße 11, 22946 Trittau 
Telefon (04154) 79559-0 	Fax (04154) 79559-61 

Öffnungszeiten: 
Montag 
	

7.00 bis 12.30 Uhr 
Dienstag, Freitag 
	

8.30 bis 12.30 Uhr 
Donnerstag 
	

15.00 bis 18.30 Uhr 
Mittwoch 
	

geschlossen 

Termine außerhalb der Öffnungszeiten nach Vereinbarung 

Az.: 045/621-130/020 

Ihr/e Ansprechpartner/in 	E-Mail 
	

Durchwahl 	 Datum 

Herr Urgien 	urgien.obere-bille@trittau.de 	04154 79559-20 	08.03.2019 

Bauleitplanung der Gemeinde Lütjensee 
hier: Aufhebung und Neuaufstellung des Bebauungsplans Nr. 1 — Stellungnahme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum o. a. Bauleitverfahren nehme ich wie folgt Stellung: 

zu 6.7.2  

Das Plangebiet ist durch einen öffentlichen Schmutzwasserkanal und eine öffentliche Trink-
wasserversorgungsleitung erschlossen. 

Die Niederschlagswasserbeseitigung auf den privaten Grundstücken erfolgt über dezentrale 
Sickeranlagen. Aufgrund der Topografie kommt es — insbesondere bei Starkregenereignis-
sen — immer wieder zum Abfluss von Niederschlagswasser auf die öffentliche Verkehrsflä-
che, die mit einer Versandung der Fahrbahn und den Regenwasserabläufen einhergeht. 

Im Zuge des Bauleitverfahrens ist die Straßenentwässerung zu überplanen und ggf. neu zu 
ordnen. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichem Gruß 
I m 	ft 

Zweckverband OBERE BILLE 
Poststraße 11, 22946 Trittau 
Telefon +49 4154 79559-0 
Telefax +49 4154 79559-60 

Sparkasse Holstein 
IBAN: DE79213522400134976075 
SWIFT_BIC: NOLADE21HOL 
DE21ZZZ00000011619 

Verbandsvorsteher: Heinz Hoch 
Geschäftsführer: Stefan Kreska 
Internet: www.zv-obere-bille.de  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schutzgut Wasser: 
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26. Februar 2019

nachrichtlich: 
Kreis Stormarn 
Der Landrat 
- Bauamt - 
- Verkehrsaufsicht - 
Mommsenstraße 14 
23840 Bad Oldesloe

nachrichtlich: 
Ministerium für Wirtschaft, Verkehr 
Arbeit, Technologie und Tourismus 
des Landes Schleswig-Holstein 
Referat Straßenbau 

-VII 414 - -mit7Anlagen - 
Düsternbrooker Weg 94 ‘ 
24105 Kiel

Bebauungsplan Nr. 1 - der Gemeinde Lütjensee 
(frühzeitige Beteiligung der TÖB gern. ä 4 Abs. 1 BauGB)

Gegen den Bebauungsplan Nr. 1 der Gemeinde Lütjensee bestehen in straßenbaulicher 
und straßenrechtlicherv HinSicht keine Bedenken, wenn folgende Punkte berücksichtigt wer-

g den:

1. Die Anbauverbotszone ist mit Maßangabe bei der Landesstraße 92 nachrichtlich in 
der Planzeichnung darzustellen.

Dienstgebäude: Jerusalemsberg 9, 23568 Lübeck l Telefon: 0451 371-2142 | 
Telefax: 0451 371-2124 | poststelIe-Iuebeck@lbv-sh.Iandsh.de | www.lbv-sh.de |
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2. Die in dem beigefügten Planentwurf in rot dargestellte Ortsdurchfahrtsgrenzen und 
die Straßenbezeichnungen sind in dem Bebauungsplan zu übernehmen.

3. Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes zur Landesstraße 92 und zur 
Kreisstraße 30 ist mit dem Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Hol- 
stein (LBV-SH), Niederlassung Lübeck, abzustimmen. .

4. Es dürfen keine Zufahrten und Zugänge zu der freien Stracke der Landesstraße 92 
angelegt werden.

5. Die Anlegung eines Zuganges zur Kreisstraße 30 ist mit dem Landesbetrieb Stra- 
ßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV-SH), Niederlassung Lübeck, abzu- 
stimmen.

6. lch gehe davon aus, dass bei der Prüfung der Notwendigkeit bzw. der Festlegung 
von Schallschutzmaßnahmen die zu ewvartenden Verkehrsmengen auf den Straßen 
des überörtlichen Verkehrs berücksichtigt werden und das Bebauungsgebiet ausrei- 
chend vor lmmissionen geschützt ist.

Immissionsschutz kann von den Baulastträgern der Straßen des überörtlichen Ver- 
kehrs nicht gefordert werden.

Diese Stellungnahme bezieht sich im straßenbaulichen und straßenrechtlichen Bereich nur 
auf Straßen des überörtlichen Verkehrs.

Schu ert

Anlage:1

Dienstgebäude: Jerusalemsberg 9, 23568 Lübeck | Telefon: 0451 371 -2142 | 
Telefax: 0451 371-2124 | poststelIe-luebeck@Ibv-sh.landsh.de | www.lbv-sh.de |
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Sparkasse Holstein  IBAN: DE80 2135 2240 0000 0102 57  BIC: NOLADE21HOL 

 

Fachdienst Planung und Verkehr 

 

Gemeinde Lütjensee 

Bebauungsplan Nr. 1 

Schreiben des Planungsbüros IPP vom 31.01.2019, eingegangen am 13.02.2019 

 Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4(2) BauGB in Verbindung 

mit § 3(2) BauGB                                

 

Hierzu gebe ich beiliegende Stellungnahme ab.    

 

 

                                                     

 

Im Auftrag 

 

 

Torsten Neck 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kreis Stormarn  Der Landrat  23840 Bad Oldesloe Zentrale: 
Stormarnhaus, Mommsenstraße 13, 23843 Bad Oldesloe 

Tel.: 0 45 31 / 1 60 - 0, Fax: 0 45 31 / 8 47 34 

Internet: www.kreis-stormarn.de 

 

Geschäftszeiten: 

Mo., Di., Do. + Fr. 08.30 - 12.00 Uhr 

Do. 14.00 - 17.00 Uhr und nach Vereinbarung 

 

Auskunft erteilt: 

Torsten Neck 

Mommsenstraße 14, 23843 Bad Oldesloe 

Gebäude: F, Raum: F 204 

Tel.: 0 45 31 / 160 - 1409, Fax: 0 45 31 / 160 77 1409 

E-Mail: t.neck@kreis-stormarn.de 

Aktenzeichen: 52/102 

 

14.03.2019 

 

 

Planungsbüro IPP Ingenieurgesellschaft 

Rendsburger Landstrasse 196-198 

24113 Kiel 
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                                                                Stellungnahme                                                                                

 

Mit dem vorgelegtem Entwurf des Bebauungsplanes Nr.1 sollen die planungsrechtlichen Vo-

raussetzungen für die Sicherung und Erhaltung des Charakters und der Qualität des Quartiers 

erreicht werden. Dabei soll die Bebauungsstruktur und der Landschaftsraum weitgehend er-

halten bleiben, wobei behutsame Verdichtungs- bzw. Entwicklungsmöglichkeiten ermöglicht 

werden sollen. Insgesamt sollen somit die baulichen Strukturen gesteuert und langfristig gesi-

chert werden. 

Gegen den vorgelegten Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 1 der Gemeinde Lütjensee bestehen 

aus Sicht des Kreises die nachfolgend aufgeführten Anregungen und Bedenken: 

 

1.Städtebau: 

1.1 

Unter der Ziffer 2.2.1 werden u.a. die regionalplanerischen Rahmenbedingungen in Bezug auf 

die Siedlungsentwicklung für die Gemeinde Lütjensee dargelegt. Ich weise darauf hin, dass 

sich diese ab den 01.01.2018 verändert haben. Von daher sind diese Angaben entsprechend zu 

überarbeiten. 

 

1.2 

Im Sinne der Gleichbehandlung wird empfohlen das Planungskonzept zu überprüfen. Zum 

Beispiel ist schwer nachvollziehbar, warum im Baugebiet 6 nur eine Gebäudehöhe von 6m 

zugelassen werden soll, während in den anderen Gebieten mindesten 8,50m zulässig sein sol-

len. 

 

 

2.Landschaftspflege: 

Aus naturschutzfachlicher Sicht werden zu den vorliegenden Unterlagen keine Bedenken er-

hoben. Die Neuaufstellung wird begrüßt, weil Festsetzungen u.a. vieler Großbäume erfolgen 

sollen, die nach der bisherigen Regelung (§34 BauGB) nicht der Eingriffsregelung unterlagen. 

 

Folgende Hinweise sollten berücksichtigt werden: 

 

Der Umweltbericht ist zu konkretisieren. Darin ist auch der Artenschutz zu betrachten. Es 

sollten qualifizierte Angaben zur faunistischen Ausgangssituation, z.B. in Form einer Potenti-

alabschätzung, sowie die Betroffenheit von Arten erläutert werden. 

 

Nach Inaugenscheinnahme der Örtlichkeit sowie einem Vergleich der gewonnenen Eindrücke 

mit der topographischen Karte und dem digitalen Geländemodell ist zu vermuten, dass im 

Plangeltungsbereich an verschiedenen Stellen gesetzlich geschützte Biotope „artenreiche 

Steilhänge“ gemäß Nr. 9 der Biotopverordnung vorkommen. Diese sind zu erfassen und dar-

zustellen. 

 

 

3. Brandschutz: 

Gegen die Realisierung des o.g. Bebauungsplanes bestehen aus Sicht des vorbeugenden 

Brandschutzes keine Bedenken. Es wird davon ausgegangen, dass die Löschwasserversor-

gung ausreichend sichergestellt ist. 

 

 

 



 

  Seite 3 von 3 

4. Text: 

Die Festsetzung der Bauweise „nur Mehrfamilienhäuser“ ist ungewöhnlich. Darüber hinaus 

steht die Festsetzung „nur Mehrfamilienhäuser“ auch der Festsetzung entgegen Teil-B-Text 

Ziffer 3, „je Einzelhaus sind nur zwei Wohneinheiten zulässig“. Ein Mehrfamilienhaus ist ein 

Einzelhaus mit mehreren Wohneinheiten. Ein Mehrfamilienhaus ist auch ein Einzelhaus mit 

mindestens zwei Wohneinheiten. Sind nicht noch mehr als zwei Wohneinheiten in einem Ein-

zelhaus (Mehrfamilienhaus) geplant in dem gesamten Plangebiet?  

Zudem würde die Bauaufsicht empfehlen, um die gesamte vorhandene Bebauung Baugrenzen 

festzusetzen oder die Gebäude ohne Baufenster (im Waldschutzstreifen nach § 24 LWaldG) 

als künftig entfallend darzustellen 

 

 











 
 
 
 
BUND Schleswig-Holstein                  NABU Schleswig-Holstein  
Bearbeiterin: Dr. Ulrike Graeber                     Bearbeiter: Klaus Graeber                 
Parkstraße 8 h, 23843 Bad Oldesloe                                                                  Parkstraße 8 h, 23843 Bad Oldesloe 

 
                                                                                                                       

IPP Ingeneurgesellschaft 

Possel u Partner GmbH  Co KG 

Rendsburger Landstraße 196-198 

D 24113 Kiel 

23.02.2019 

 

Betreff: Gemeinde Lütjensee, Aufhebung und Neuaufstellung des B-Planes Nr. 1, Vorentwurf 

Bezug: Ihr Schreiben vom 31.01.2019 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
NABU und BUND bedanken sich für die Übersendung der Planunterlagen und nehmen wie folgt Stellung: 
 
Wir begrüßen, dass durch die Planung einer ungeordneten Verdichtung entgegengewirkt wird und dass 
im Bebauungsplan viele Bäume als erhaltenswert festgesetzt werden.  
 
Seite 17: Wir sehen die Festsetzung auf den von Bebauung freizuhaltenden Flächen zur Verhinderung 
von Steinschüttungen zur Gestaltung positiv, halten aber die Fläche, die mit maximal 10% angegeben 
wird, für zu groß. Bei Grundstücken von mehr als 2000qm könnten dann 200qm mit Steinschüttungen 
gestaltet werden. Hier sind angesichts der negativen Auswirkungen auf den Boden, die Artenvielfalt und 
das Kleinklima maximal 20qm also 1% angemessen. 
 
Seite 22: Da entlang der Grenze des Geltungsbereiches Knicks im Süden und Norden verlaufen, sollten 
diese als geschützte Biotope eingetragen werden, da vermutlich die Knickschutzstreifen im Bereich der 
Grundstücke liegen.  
 
Seite 23: Zum Schutz der Überhälter und des Knicks ist es erforderlich, dass keine Versiegelung im Trauf-
bereich zugelassen wird. Der entsprechende Schutzstreifen sollte im Bebauungsplan eingetragen wer-
den. 
 
Seite 24: Wir teilen nicht die Auffassung, dass es keine erheblichen Auswirkungen auf die Fauna geben 
wird. Der Umweltbericht sollte eine Untersuchung der Fledermauspopulation enthalten und eine Kar-
tierung der Höhlenbäume. 
 
Seite 25: Es ist im Umweltbericht darzustellen, welche Auswirkungen die Ausweisung des geplanten 
Wasserschutzgebietes für das Bebauungsplangebiet hätte. 
 
Unverständlich ist uns, dass an der Sackgasse am Kuckucksberg im Teilgebiet 4 ein Baufenster geplant 
wird, in dem mittendrin ein erhaltenswerter Baum steht. Dieses Baufenster muss entfallen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
                      Dr. Ulrike Graeber                                                                Klaus Graeber 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Schutzgut Kulturgüter und 

sonstige Sachgüter: 
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SClIlISng-Helsteln _ Archäologisches . 
Der echte Norden 4 _ Landesamt . 

. Schleswig Holstein

Archäologisches Landesamt Schleswig-Holstein Obere Denkmalschutzbe‘hdrde
amckdom-Ranizausu. 7o | 24337 Schleswig . ' ‚ Planungskontrolie 

IPP Ingenieurgesellschaft . - Ihr Zeichen: I 
Possel u. Partner GmbH 8 CO- KG . Ihre Nachricht vom;31.01.2019/ 
z Hd. Frau Zamzow < Mein Zeichen:bplanl-Lütiensee-Stol 
Rendsburger Landstraße 196- 198 ‘ ' Meme "ichmm "m“, nia Schlamm. 
24113 Kiel - _ ania.sctilemm@alsh.landsh.de

Telefon: 04621 387-29 
Telefax: 04621 387-54

Schleswig, den 13 02-2019

Aufhebung und Neuaufstellung des Bebauungsplan“ Nr. 1 „Kuckucksberg I l-‘loi- 
deweg“ der Gemeinde Lütjensee ‘ 
Stellungnahme des Archäologischen Landesamtes Schleswig-Holstein

Sehr geehrte Zamzow,

‚ wir können zurzeit keine Auswirkungen auf archäologische Kulturdenkmale gem. S 2 (2) 
DSchG In der Neufassung vom 30 12. 2014 durch die Umsetzung der vorliegenden Pla- 

nung feststellen. Daher haben wir keine Bedenken und stimmen den vorliegenden Planun- 
terlagen Zu .

Darüber hinaus veIweisen wir auf 5 15 DSchG: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet. 
hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbe- 
hörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigen- 
tümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf o- 
der in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Ent- 
deckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichtes 
ten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die 
Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile 
oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens 
nach Ablauf von vier Wochen seit'der Mitteilung.
Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse 
wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit.
Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Mit freundliche G/

Dienstgeblude: Bmckdorfl-Rantz-au-Str. 70. 24837 Schleswig | Telefon 04621 387-0 | Telefax 04621 387-55 | alstalshJandsnde l 
www.archaooloaieschImin-holstein‘de I E-MaiMdrsss-on: _Kaln Zuoano für elektronisdi sinniene oder verschlüsselte Dokumente
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